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Mittwoch, erster Strassenfahrtag 
 
Nach drei Tagen Offroad lasse ich es gemütlich angehen und besichtige erst einmal die Höhle Cuevas del Drach. 
Wäre doch doof, wenn man schon in Laufweite nächtigt, das Naturwunder nicht anzuschauen. Das Wetter will auch 
noch nicht so richtig, also nach dem Frühstück in die Expeditionsklamotten, Kamerarucksack umgeschnallt und 
losgewandert. Erst einmal runter zum kleinen Strand. 

 
Strandfoto und Wetterguck 

 
Nach ca. 30 Minuten gemütlichen Spazierens, unter anderem am Hafen entlang, stehe ich auch schon am Schalter und 
kaufe mir ein Ticket für die 10:45h Führung. 
Ich habe noch viel Zeit (wie so oft), drum laufe ich noch ein wenig rum und erkunde die Gegend um die Höhle. Einen 
richtigen Weg gibt es nicht, aber hier und da einen Trampelpfad. Denen bin ich dann eine zeitlang nachgegangen und 
bekam zur Belohnung einen schönen Ausblick auf das Mittelmeer und einen Teil der Küste Mallorcas. J  

  
Solche Wege bin ich gestern noch gefahren J Blick von Klippe zu Klippe 

 
Leider waren die Wellen nicht mehr ganz so hoch wie die Tage zuvor, hätte spektakuläre Bilder geben können, aber 
irgendetwas is ja immer. J Kurz mal hingesetzt und dem Rauschen des Meeres zugehört bis es dann irgendwann Zeit 
wurde sich auch den Rückweg zu machen.  
Zurück dann durch den Eingang beim Ticketverkauf und den offiziellen Weg zum Höhleneingang gegangen.  
Es bleibt aber noch ein wenig Zeit um die Aussicht zu geniessen. 
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Beim Ticketschalter Irgendwo dahinten is Sonne 

 

Irgendwann trudelt das Personal ein, die Ticketscanner werden getestet und nach erfolgreicher Prüfung die Türen 
geöffnet. Ich lasse erst einmal den ganzen Strom vor, um in Ruhe auch ein paar Bildchen machen zu können. Blitz ist 
verboten, was aber nicht alle sofort verstehen oder aber ihre Technik nicht beherrschen, so dass 
öfters der Ruf ‚no flash’ erschallt. Ich laufe also langsam der Herde hinterher und knipse hier 
und knipse da und hoffe, dass ich mit der Kamera zumindest ein wenig die 
Dimensionen der Höhle einfangen kann. 

Unten am See angekommen dann erst einmal absitzen und das 
Konzert geniessen. Berufsmusiker werden im Boot über den See 
gerudert (was macht man nicht alles für uns Touristen. J)  
Klar, dass die Säuglinge, die unbedingt die Höhle 
bewundern müssen, das Abdunkeln derselbigen 
nicht so lustig finden und dies auch lautstark 
kundtun.  
 Schön gemacht ist es schon, 
mit dem klassischen Konzert auf dem 
vorbeifahrenden Boot und schon eine besondere Atmospäre. 
(Sollte man eigentlich mit seinem Schatz geniessen.) 
  
Anschliessend könnte man sich noch mit dem Boot von Anleger der 
‚Konzertarena’ zum Anleger am Ausgang rudern lassen, doch ich bevorzuge den 
Fußweg um noch ein paar Fotos zu machen.  

  
Kleine Auswahl an Höhlenfotos: 
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Seefoto I Seefoto II 

 
Die Treppe hoch zum Ausgang der Höhle ist steil und lang und nix für kurzatmige, bietet aber immer wieder einen 
Platz zum verschnaufen und bewundern der Tropfsteinformationen. Wieder im Hellen angekommen hat mittlerweile 
die Sonne gegen die Bewölkung gewonnen. 

  
Die Sonne is da J Mein Traumboot J 

 
Es ging am Hafen entlang zurück zum Hotel, dort schnell umziehen und dann ab auf die Wasser-Q für die ersten 
Kilometer heute. Eigentlich erst einmal kein festes Ziel. Es müsste doch möglich sein an der Küste entlang zu fahren,  
(denke ich). Leider ist es nicht möglich und nach mehreren Abstechern in Richtung der ausgewiesenen Calas bekomme 
ich einen Eindruck, wie es hier wohl in der Hochsaison sein muss. (ob es mir dann genauso gefallen würde?) 
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Die Wasser-Q J 

 
Ich überlege, was eigentlich alles auf meiner ‚unbedingt anschauen Liste‘ steht und bemerke, dass ich doch eigentlich 
schon ganz nah am Cap d’es Pinar bin und somit einen Punkt abhaken könnte. Also fahre ich durch Costa dels Pins 
die Av. del Pinar lang (so gemütlich mit 40), hier scheinen die besser betuchten zu leben. Leider ist der Aussichtspunkt 
abgesperrt, Baustelle oder sowas. L 
Also wieder zurück. Unterwegs fällt mir ein, dass Rainer doch irgendetwas von einem super Mandelkuchen in Artà 
erzählt hat. Bei der nächsten schönen Gelegenheit wird angehalten und in die Karte geschaut. 
 

  
Ausblick beim Kartenstudium nach links Ausblick beim Kartenstudium nach rechts 

 
Schnell hatte ich das Ziel gefunden und schon war ich auf dem Weg. Den Abzweig verpasst (falsche Strassennummer im Kopf) 
und somit einen größeren Bogen gefahren, was aber auch nicht wirklich schlimm war. J 

Der Weg durch Artà war nicht ganz so klar, kleine Gassen mit versteckten Schildern (zumindest für mich) und schon hatte 
ich wieder den Abzweig verpasst. Egal, dann eben wenden und wieder zurück. Was meinte Rainer noch....’Fahr ganz 
hoch und durch den Torbogen in den Innenhof’ OK, dann eben...Die Blicke der entgegenkommenden Fußgänger 
sprachen Bände. J 

 
Der Innenhof der Santuari 
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Oben an der Santuari de Sant Salvador angekommen war leider alles geschlossen. Nun, wenn ich schon mal da bin, 
kann ich auch ein paar Bildchen machen, bevor es dann weiter geht zum nächsten Ziel, auf das mich ein 
Strassenschild beim Hochfahren zur Santuari aufmerksam gemacht hat. 

  
Ausblick I Ausblick II 

 
Nachdem ich die Santuari einmal umrundet hatte gings wieder auf’s Motorrad und weiter über die Ma-3333 in 
Richtung Ermita de Betlem. Dies sollte dann motorradfahrtechnisch das HighLight des Tages werden. Eine schöne 
kleine Strasse in wunderbarer Landschaft.  
Die Serpentinen hoch lerne ich wie ich die LC am Besten um die engen Kehren bringe und auf dem Weg den Hügel 
wieder runter zur Ermita läuft es schon ganz rund. Die Einsiedelei habe ich dann nicht besichtigt (bin ja eigentlich zum 

Motorradfahren da), sondern bin gleich wieder zurück um oben dann ein paar Bilder zu machen. 

  
 

  
 
Von da aus ging es dann erst einmal wieder Richtung Porto Cristo. Diesmal habe ich den richtigen Abzweig gefunden 
und bin die Ma-4031 lang, was viel Spaß gemacht hat. In Porto Cristo dann erst einmal Brotzeit besorgt und an einem 
schönen Aussichtspunkt in der Sonne Pause gemacht. 
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Blick auf den Leuchtturm von Porto Cristo 

 
Gestärkt ging es dann etwas später weiter in Richtung Porto Colom. Ich hatte da einen Leuchtturm gesehen, vielleicht 
gibt es ja die Möglichkeit den Leuchtturm zu fotografieren. Leider hatte ich mich für die falsche Seite der Bucht 
entschieden, stand dann vor der verschlossenen Einfahrt zum Leuchtturm und musste erst einmal ohne Foto wieder 
abziehen. Auch nicht so schlimm, schnell noch zu einem anderen Aussichtspunkt gleich ums Eck, ein, zwei Bilder 
machen. 

  
Porto Colom Blick nach links Porto Colom Blick nach rechts 

 
Danach ging‘s recht gemütlich wieder Richtung Hotel, die Sonne geht langsam unter und es wird kühler.  
Vor dem Hotel noch eine Lücke gefunden um die Q abzustellen und das Personal schaut auch schon wieder, was ich 
da mache. Kurzer SmalTalk, umziehen und frischmachen für‘s Abendessen. 
 
Das Buffet hat wieder eine lecker Auswahl, heute sogar mit Túnel als Digestif. :) 
 
Und wieder neigt sich ein schöner Tag dem Ende. 

  



7	
TomK 

Donnerstag, zweiter Strassentag 
 
Heute werden geht es einige Kilometer werden. Es geht erst einmal auf dem geradesten Weg zur Nordspitze 
Mallorcas. Cap Formentor steht auf dem Programm und von da aus soll mich mein Weg in die Serra de Tramuntana 
führen um die Ma-10 sowie den Krawattenknoten am Col dels Reis und anschliessend die Strasse nach Sa Calobra zu 
fahren. Um auch den als Panoramastrasse betitelten Teil der Ma-10 zu fahren soll es dann weiter in Richtung Antratx 
gehen. 

Also gleich nach dem Frühstück die LC gestartet und ab nach Manacor. Dort 
erst einmal getankt bzw. Tanken lassen. Muss man sich erst einmal daran 
gewöhnen, dass man nicht selber tanken und in den Laden zum bezahlen 
laufen muss. Ich find’s gut, muss der Helm nicht rauf und runter. J 

Von Manacor aus ging es Petra links liegen lassend über Santa Margalida, 
Muro, und Sa Pobla nach Polença. Alles Ortschaften die bestimmt einen 
Besuch wert wären. Kurz nach Manacor erst einmal wieder eine Nebelbank 
durchqueren müssen. Is halt noch früh im Jahr und ich war ja auch früh 
unterwegs. Dieses Mal war der Nebel aber nicht ganz so dicht wie auch 
schon und nach ca. 5 km hatte ich wieder die Sonne über mir. 

Kurz nach Polença erst einmal angehalten und die Cam an den Helm 
gesteckt, denn jetzt sollte es ja streckentechnisch interessant werden. Wurde 
es auch. Die Fahrt Richtung Cap is einfach eine Reise Wert, auch wenn das 
Wetter es nicht so gut mit mir meinte und die (auf den meisten Bildern im Web) 
fantastischen Ausblicke ein wenig von Bewölkung, Nebel und Hochnebel 
begrenzt wurden.  
 
Hatte aber seinen eigenen Reiz und ergab für mich eine besondere 
Stimmung. Die Fotostops unterwegs bin ich nicht angefahren, hatte ja noch mehr vor. Unterhalb des Leuchturms 
dann angehalten um Beweisfotos zu knipsen. 

  
Leuchtturm im Rücken, Blickrichtung Nordwestküste Leuchtturm am Cap Formentor 

  
Leuchtturm im Rücken, Blickrichtung Südostküste Da geht’s lang 
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Nach der Fotopause wieder zurück nach Polença, dort startet die Ma-10. Auf dem Weg runter dann doch nochmal 
kurz angehalten um Bilder zu machen. 

  
Ausblick Hochblick 

 
Was soll ich zum ersten Abschnitt der Ma-10 schreiben? Fängt ganz normal an wie viele Strassen, die in bergige und 
kurvige Regionen führen. Am Anfang noch recht gerade und dann immer kurviger werdend. Macht richtig Spass die 
Q dort fliegen zu lassen, aber irgendetwas is ja immer und hier sind es die Temperaturen. 10°C sind nicht wirklich 
warm, aber wenn ich bedenke, dass es letzte oder war es vorletzte Woche dort noch geschneit hat, sind 10°C voll OK.  

Die Santuari de Santa Maria de Lluc lass ich rechts liegen (vielleicht das nächste Mal), düse weiter Richtung Col dels Reis und 
mache nach dem Kreisel erst einmal einen Fotostop. Der Akku der Cam hat auch kurz vorm Abzweig zum Col seine 
Ladung aufgebraucht, also den auch gleich tauschen. (dann filme ich die Fahrt durch den Knoten eben das nächste Mal) 

  
Blick nach Norden I Blick nach Norden II 

  
Traumstrasse I Traumstrasse II 

 
Weiter die Ma-2141 in Richtung Sa Calobra. Schnell war ich auf der Strasse nicht unterwegs, aber was da einem an 
Kehren und Kurven in herrlicher Landschaft geboten wird, ist schon traumhaft. Warum also durchrasen? Allein um 
die Strecke noch einmal zu fahren würde ich wieder nach Mallorca fliegen. J 
Unten in Calobra habe ich dann doch eine längere Pause gemacht und bin zum Torrent de Pareis spaziert (war ein Tipp 
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einer guten Freundin und hatte ich zuerst nicht auf meiner Liste). Nun rächt es sich, dass ich auf das TopCase verzichtet habe, ohne 
Jacke und Helm wäre es nicht so warm geworden. (Egal, haben früher auch immer alles mitgeschleppt)  

  
Blick in die Bucht bei Sa Calobra Kommst auch schon? 

 
Der Weg zum Torrent ist schön angelegt und man muss durch zwei sehr schmale Tunnel wo kaum zwei Personen 
aneinander vorbeikommen. Der zweite ist so finster, dass ich doch tatsächlich die Taschenlampenfunktion meines 
Handy nutze.  Jedoch is der Ausblick der sich nach dem zweiten Tunnel bietet etwas besonderes. J 

  
Tunnelausblick Torrent de Pareis 

  
Brotzeitblick Da geht’s wieder rein 

 
Am Strand erst einmal schön Brotzeit gemacht und die Aussicht genossen. Etwas später kam dann noch ein Segelboot 
angemotort. Einige Besatzungsmitglieder waren der Meinung eine Runde baden zu müssen und sind mit dem 
Beiboot zum Strand gepaddelt. Ich bin dann gemütlich zurückgelaufen. Im ‚Ort’ kam dann das Bedürfnis nach einem 
Kaffee auf, also ins nächste Cafe und neben dem Koffeinspender noch ein Stück lecker Apfelkuchen und Wasser zum 
Vorrat auffüllen ergattert. 

Anschliessend wieder auf die Q und die Superstrasse wieder hoch zur Ma-10 Richtung Andratx. Vorbei an den gut 
gefüllten Stauseen Gorg Blau und Cúber, Sóller und den zugehörigen Col nicht weiter beachtend, (man brauch ja auch Ziele 

für das nächste Mal) kam ich dann zu einem Anschnitt der Ma-10 der mir einen kleinen Vorgeschmack auf die eigentliche 
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Panoramaroute zwischen Banyalbufar und Andratx gegeben hat. Super Ausblick und kleine gewundene Strasse. 
(einfach schön) Zwischendurch gab es für das Auge auch etwas langweiligere Abschnitte, aber zum Fahren einfach prima. 
Nachdem der Abzweig nach Esporles passiert war, kam langsam der Panoramaabschnitt. Am Torre del Verger dann 
eine kleine Fotopause eingelegt. 

  
Weitblick Torre del Verger 

 
Leider konnte ich die Strasse nicht ganz bis nach Andratx durchfahren (wusste 

ich aber vorher schon), da der kurze Tunnel einige Kilometer nach dem Torre wegen 
Beschädigung der Decke nach einem heftigen Steinschlag zwei Wochen 
vorher gesperrt war. Radfahrer kamen irgendwie durch, doch die Q über die 
Absperrung wuchten musste nicht sein. 
 
Also umgedreht und auf dem Rückweg noch einmal die Aussicht genossen. J 
Über Esporle, Santa Maria del Cami, Inca und Sineu ging es Petra rechts 
liegen lassend zurück nach Manacor. Kurz den leeren Tank wieder gefüllt und 
weiter nach Porto Cristo. 
 
Beim Moppedabstellen vorm Hotel beobachtet und anschliessend wieder in 
SmalTalk mit dem Hotelpersonal verwickelt worden. Irgendwie konnte er 
nicht verstehen, wie man auf der kleinen Insel 350km an einem Tag fahren 
kann. J 
 
Ein schöner Tag neigt sich dem Ende.  
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Freitag, letzter Fahrtag 
 
‚Warum haben Hotelzimmer nur so dünne Wände’, dachte ich mir um sechs, als im Nachbarzimmer die Diskussionen 
begannen. Also erst einmal Stöpsel in die Ohren und versuchen ein wenig weiter zu schlafen, war dann doch eher nur 
ein dösen. 
Beim Frühstück dann kurz überlegt, ob ich die geführte Tour von Rainer mitfahren soll, aber irgendwie war mir nicht 
danach. (vielleicht beim Nächstenmal)  
 
Erst einmal die Fernbedienung für die GoPro an der Q befestigt (hätte ich eigentlich ja schon am Mittwoch machen können), aber 
kaum losgefahren steigt das Teil auch schon wieder aus L, also erst einmal hoch zum Torre del Serral dels Falcons in 
Porto Cristo und schauen ob der Fehler auf die schnelle zu beheben ist. Natürlich nicht. (dann eben ohne)  

  
Torre del Serral dels Falcons Blick nach Süden 

 
So geht es erst einmal das Nase nach, bis ich dann ein wirkliches Ziel habe;  Rauf zur Santuario de San Salvador, 
anschauen wo wir mit den Enduros die Tage zuvor abgekürzt haben. Unterwegs auch mal schnell die Mandelblüten 
abgelichtet, is ja ein Grund für einige, um die Zeit auf die Insel zu fliegen.  

  
Rosa Mandelblüte Weisse Mandelblüte 

  
Mandelbäume mit Q Blick zum Meer 
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Oben bei der Santuario ein paar Fotos geschossen und anschliessend wieder runter vom Berg.  

  
Blick nach Norden I Blick nach Norden II 

  
Christusstatue mit Q Blick nach Süden 

  
Blick zum Meer I Blick nach Porto Colom 

 
Kurz versucht die Abkürzung zum Castell de Santuari zu finden, war dann aber doch nur ein Feldweg. Also hab ich 
mir das gespart (war ja schliesslich schon zweimal während den Endurotagen oben) und bin weiter Richtung Südspitze Mallorcas zum 
Cap des Ses Salines. 

Auf dem Weg dann ein wenig mit den vielen kleinen Strassen und Abzweigungen verzettelt, aber irgendwie habe ich 
es dann per Zufall doch noch geschafft einen Platz zum Ablichten des Leuchturms von Porto Colom zu finden. J 
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Da isser ja  Faro de Porto Colom 

 
Weiter über Cala D’Or nach Porto Petro, dort erst mal Koffeinpegel wieder aufgefüllt. 

 
Hafen von Porto Petro 

 
Von da ging es weiter über Santanyi und Es Llombards auf die Ma-6110 die zur Südspitze der Insel führt. Am Ende 
der Strasse, bei der verschlossenen Einfahrt zum Leuchtturm, die LC geparkt und durch’s Gebüsch geschlagen um an 
die Küste zu kommen. 
 
Gerade als ich alles für mein geplantes Picknick bereit hatte, schiebt sich eine fette Wolke vor die Sonne, (irgendwas is ja 

immer J) die blieb dann bis ich wieder weg war. Ein paar Bilder gemacht, die Cam für eine TimeLapseAufnahme 
aufgestellt und während die Aufnahme lief, die Brotzeit verspeisst. 

  
Far des Cap de ses Salines Blick Richtung Cabrera 
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Blick Richtung Osten Blickrichtung Palma 

 
Dabei kam der Gedanke auf, auf Nebenstrecken nach Palma zu gelangen. (wenn man schon mal auf der Insel ist...)  
Teilweise lief es gut und ich hatte schöne Strassen mit schöner Landschaft, dann endete aber auch manche Strasse vor 
einem Hotel und ich musste wieder zurück. Da man auf die Art nicht wirklich vorwärts kommt, bin ich dann doch 
irgendwann auf die Autobahn.  
In der Nähe der Basilika einen schönen Platz zum Moppedabstellen gefunden und bemerkt, dass ich die Cam nicht 
gestartet hatte und so die Einfahrt nach Palma mit dem Blick auf die Basilika nicht drauf ist. (egal, dann ein andermal) 
Losmaschiert und nach ein paar Metern festgestellt, dass es eigentlich viel zu warm ist um Palma genauer zu 
erkunden. (knappe 20°C sind einfach zu warm für lange Unterwäsche)   

Noch zwei, drei Bilder gemacht, ein Mitbringsel für meinen Spatz besorgt und schnell wieder raus aus Palma. 

  
  

 
 

Auf der Autobahn dann bis zur Ausfahrt nach Llucmajor und weiter über kleine Strassen in Richtung Felanitx.  
Um den Abgabezeitpunkt noch ein wenig herauszuzögern, ein paar Haken geschlagen und nach dem letzten 
Tankstopp zu Mallorquin Bikes, LC abgeben.  
Nach meiner mündlichen Versicherung, dass ich vollgetankt und das Bike die letzten Tage nicht umgeschmissen 
habe, noch schnell die letzten offenen Punkte im Office geklärt. Mehr als einmal ein Bier angeboten bekommen und 
da ich ja nicht mehr fahren musste, die Einladung auch gerne angenommen. J  
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Noch ein wenig dem geschäftigen Treiben bei der Motorradübergabe zugeschaut und ein wenig Benzin geplappert,  
bis dann irgendwann auch der Transfer zum Hotel bereit war. 
 
Packen musste ich ja noch nicht, da Spätauschecker und Frühaufsteher und somit Samstag in der Früh genug Zeit 
für‘s Packen. (so können die Stiefel noch eine Nacht Zeit ausdampfen J )  
Wieder die gleiche Routine wie die Abende zuvor und mehr oder weniger glücklich ins Bett. 
Somit waren sechs super Moppedtage viel zu schnell vorbei. 

Samstag, Heimreisetag 
In der Früh, noch vorm Frühstück alles wieder in den Koffer gebracht, die Minibarrechnung beglichen und nach dem 
Frühstück noch ein kleinen Abschlussspaziergang zur Küste unternommen, um noch ein paar Fotos zu schiessen.  

  
Letzter Blick vom Strand Blick nach Nord-Ost 

  
Sonnengruss Hafenausfahrt 

  
Fischer auf dem Weg Porto Cristo 

 
Um halb zwölf war der Transfer zum Flughafen wie verabredet zur Stelle. 
 
Schnell eingecheckt, ab durch die Personenkontrolle und ein wenig im Duty Free shoppen (günstiger als in Z), etwas Essen 
und ab zum Terminal. 
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Überpünktlich gestartet und nach einem erlebnislosen Flug ebenso überpünktlich in Z gelandet.  
          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Aus einem mir nicht ersichtlichen Grund hat es dann beim Gepäckband gut 30 Minuten gedauert bis die Koffer 
endlich erschienen und ich anschliessend draussen meinen Spatz wieder in den Arm nehmen konnte. 
 

 
Resume 

Es war eine Superidee den Tripp nach Mallorca zu machen.  
Das die geführte Endurotour am ersten Tag eher ein Endurotraining wurde hatte ich so nicht erwartet, bin aber froh, 
dass es so gelaufen ist. In den folgenden beiden Endurotagen konnte ich das gelernte super vertiefen, auch wenn es 
mir am dritten Tag etwas an Konzentration mangelte und ich zweimal ungewollt abgestiegen bin. 
 
Auch die darauf folgenden drei Tagen auf der Strasse waren Super. Die Insel hat so viele verschiedene Gesichter die 
es Wert sind, erkundet zu werden, dass ich sicher noch einmal wiederkomme. 

 

ENDE 
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HALT!!! 
 
Noch ein kurzes Wort zu den Motorrädern. 
 
Honda CRF250L 
Mit den Modifikationen von Mallorquin Bikes - stabilerer Lenker, vorn ein Zahn weniger, dafür hinten fünf mehr - 
das ideale Bike um die Insel auf unbefestigten Wegen und SingleTrails zu erkunden.  
 
BMW R1200GSLC 
Ich hatte die Q gebucht um u.a. die LC einmal ausführlich zu testen. In Hechlingen 2013 (ist das schon wieder so lange her?) 
konnte ich das Bike (erste LC Generation) ja das erste Mal fahren und da hat es mich nicht wirklich überzeugen können. 
Also war ich gespannt, ob die mittlerweile durchgeführten Modelpflegemassnahmen meine Meinung eventuell 
ändern könnten. 
Ich hatte die drei Tage meinen Spass mit der voll augestatteten Q – KeylessRide, Schaltassistent, Tempomat und was 
weiss ich noch alles -, nur gab es in der Summe so viele kleine Dinge, die mir persönlich nicht gefallen haben, dass ich 
nun sicher weiss, eine LC wird meine 2010er Q erst einmal nicht ersetzen. J 
 
Aber jetzt bin ich am Ende J 

  

 

 

 

  

 


